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.92.&#39;92". « « . txyfgxs ts--s..x«-««sz--.«Y.zz-EDX« Sechstlvdzwanzigfter Jahrgang. M: ·? «
ii lfiiaxkital 1 ·«!KPti- I;l"CP-HsTtU!Ssltiellii-- ziiiferate warben fttizadte idienstagsbtunimerf ·t I » . i«- � I. -��_� e irrer. o an a ten r« N. . bis spätestens Montag orrn ttag 11111;: und für. . ifclinnrn Veftellungeii titr deiiPraiiuiiiercitioiiovreis  Sonnabend den 2- Januar« iiie E- o nirab en b iRuaiiner bis spätestens Freitagiiicl. �Jlbtragogebitbr, von l Mk. 2b sitt an Vormittag ll Uhr· angenommen.

E. Röhriclnt. Ggieeskses tiieliwiiareiitzgeiczitiititisztigtitig fein. lliiireiigiitittitilietot· Bezug aus ersten Fabn on. nach blaues.

«« . Sorge und Befürchtung empor. Gar iiiaiicher Wohlfahrt des Reichs uiid seiner Glieder, wie 911111 Jclhle5IVcchsel. Beobachter des öffentlichen, des focialen und aiif die Stärkung des Ansehens desselben nach
· iuirtlssclsaftlicheii Lebens unseres Votkes glaubt, innen wie außen bedacht. Auch iii diesem Jahre

 . » ._ d» z« T» ». » daß wir ineiner schiveren gährendeii Zeit, erfüllt unternahmen der hohe Herr größere Auslande-zsiglisxlspfxiiZzssizlssplslll gmcriil�NSSSSE°E voii iiiioersölsiiiirlseii Gegensätzen leben, ja einige reisen. Jin Frühling führte ihn eine Erholungss
D» has! oojspndzz dein» �reift Lieuitlseilet befurchteii sogar, daß �unreiner rin- re1fe, auf welcher sich der erlattchte MonarchvonEs schlspfzt M! hin« di» d» Chor _  z ocruieidliciieii Katastrophe nahen, ahiiltctt wie sike der· Kaiserin und den beiden altesteii kagerlichen
m« immer d« auf deine» 5d.»»i»csz»»,sz3»xr-.«:--:-«-Lgegcii vCiide des thorigcu JahEhundcrtsEin Fraiif Piinzen begleität sah-Dach den sonnigen» cstadBenuns und! gebracht a» TM M» TM;  reich eintrat iiii dann bal ganz uropa n Italiens, in eren er aitfe es au einer e-

Mitleideiifchaft zog. Aber soungcftiiin auch gegiiuiig der kaiferlichen Herrschaften mit dem
«� fjiistere Gewalten heutzutage an die Pforten und italienischen Königspaare in der alten Lagunens

w�? -»»»- xflsjrtiiidfeiler der Culttirftaaten klopfen, so wird ftadt Venedig kam. Auf der Nückreise, die über
Vorbei, Dort-ei so soll? erklingen H·
Dir« sei ein letztes Glas geweiht!

Jsktzt tot-stockt nnr de« 2111er Cnfgcgcn ihnen das Fserstöriiiigswerk doch schwerlich gelingen, Oefterreich genommen wurde, hatte das kaiserliche
Dir, instit-·�- Jahxz in Öcillcnl Schein _-. denn die heutigen Ciilturstaatcn und unter ihnen Paar danii auch eine Vegegniiug niit dem Kaiser
Du fitpiiictsft mit leifen Fliigelschllizieii zumal das deutsche Reich sind nicht nur diirch Franz Jofef in Wien. Jni Sommer führte
Geheiiiiiiissisoil zu 1111s herein �-- ihre äußere sJJiachtinittel viel stärker und fester Kaiser Wilhelm wiederum seine übliche Nordlaitdss
Was liirgst dii 11115 in deinen Stuiideii tiefügt wie die älteren Staaten, sondern sie sind reife aus, benierkeiisiverther Weise unter-blieb
Jisthc Freude nur, iiiid oszdlitck und Frist? auch iiiiierlich viel stärker durch die lebendige aber hierbei der gewohnte Aufenthalt des Herr-
Siiids wohl des Schiiierzes tiefe lDnnöen, TVEUUOIJIIIT b� Volkskkslk 011 DE! SMOWETHUUUUS ichers auf eiiglilcheln BAUER· AM hilkOkilchCU
Die zugedacht du iiiisrtsr Brust? durch die Volksoertretuiigeii in Rcichs- und Land: 18. Juni ivohnte der Kaiser, umgeben voii zahl-

. . tagen und die allgemeine Wehrpflicht im Volks- relchen Vuiidesfürsteiy der Einweihung des ge-Doch mnnner willst dii Lintwort stehen � ·- « - - -- , - « «Auf mlj.wl. Frage» Mutes He» __ » heere. Mag auch ferner manage recht trubc sitt waltigen Kyffhauser Denkmales bei, die sich zu
._ . .. ·» . . .. liche Entartung zu Tage treten, so glauben wir einer erhebendeii patriotifthen Festlichkeit gestaltete.

Yiåskkiitii Hwhifdeiii JVUYYES Loch« doch, daß iiii Volke das Rechts- und Pflichtgefühl Eine andere bedeutsame vateriändische Feier hatte
sFds FJUZVOFJ mnddiiiksz Viiiiiiickiijchk � stark und mächtig geblieben ist uiid es auch künftig das Jahr 1896 gleich in seinen ersten Wochen
idilzt �ein glfchliltåsl tin stixzzczieslxl XIPEOVSOU bleiben wird, zur Erreichuiig schöner Ziele des gezeitigt, das Löjährige Jubiläuin des Bestehense: 5 e eeivoiii eint, s» - f - - ,Es bleibt d» Zukunft To» geborgen zortfchrittes und der ede.n Ntenfchlichkeit und zur des Reiches am 18. Januar, welche Erinnerungs

· » - _� . Bekämpfung aller finstereii Mächte diirfen wir feier in allen patriotisch geftnnten Kreisen desTM? �Im� Veliispii Uiisp i« Blick· auch mit Zuversicht die Schwelle des neuen Jahres, deutscheii Volkes mit Begeisterung begangen wurde.
IVohliiii, so strahlt uns nur das hoffe» iii welchem uns aller Wahrfcheiiilichkeit nach auch Größere Theilnahme fanden auch die festlichen

ms Cczzszzrn auf den» Pjfzcrpfad __ der « Weltfriedeii durch eine» weife Politik der Tage, welche. der Großherzog voii Altenbiirg in
Und {einem Gtmfze sei» »He« Regierung geivahrt bleiben wird, fchreiteii. Gestalt ihres 70. Geburtstages begegiien dürften.
Die Herzen aller früh wie spat �-- . .. . Im» diplomatische« COTPV » Von Bau«
Es will das Hoffen uns versöhnen PVUEIIIIZHJtshkesktlndfckwtls trat eine bemerkeiistverthe Veranderung ein,
Dein {eben harrt« ivie iiiiiiiei·dar � » DE« m.m Ü« �Rum Sekiangfiie Jahr 1896 Vek bishekise lanlllallkille Yotlchaitek FWUV
Drum soff-S je» wjcdzrmn eztönmz laßt sich feinem allgemeinen politischen Charakter �im, gerbene, nur nen feinem Post» an:
�Sei uns wiufgnuncm neu» Jahr» nach ebcnfalls ais eiii Friedeiissahr wenigstens fur kgck nnb wukde ookch Mokquio de �Jzoni�es erfegt,

� Eusvps bezsschllkm works! 66 UUV DE« voranev Jni preußischen Staatsministerium kain es
_ P· «""««"«&#39; AUUAEIW lebt« JUhkSU Utlchgslvlsk ist� Aus» wiederum, wie in den Vorfahren, zu mehr«

Zum neue» Jahre» Villgks lshlis es it; fkeiueiå Vestiltlf Ulchk Ollböltsäell fachen Veränderungen. Der Haudelsminister__ � _ « ° Spannungen un ritif e11 omenten, a er le: Fkzfhekk o, Vgktopfch gab seine Entlassung,
Vfeilschiicll ist das {fegt enl�ogen, selben wurden glücklicher Weise immer wieder Ei» hauptsächlich wohl infolge derungünftigen
Zögernd koiiiiiit die Hukiiiift hergezogen, ohne eriistltche Gefahrdiiiig des curopatfchen Aufnahme, d» Don ihm nnsgenrbeneren Hono-
 «Ewig still steht die Vergangenheit. Friedens überwunden. Wohl bieten auch fegt �nerfrr�gn�nge seitens d« öffentlichen Meinung

_ Llliit diesen genialen Worten hat ein großer iioch namentlich das vielverschlungene orientalifche �nb o» poktomekitqkifchen Kreise; fein Nachfolger
Dichter und Denker das Wesen der ewig flüchtigen, Problem uiid weiter der wegen der cubanifcheii �nnrbe o» hfghokige Ukifekstootosecketqtk Ehre elf!
ewig tkoniuiciideii und ewig bleibenden Zeit ge: Frage eingetreteiie Gegensatz zwischen Spanien im Msnjstgkjukn o» offknttichokx arbeiten, Auge»
kciiiizei»ch»iiet, iiiid betrachten wir mit dein Maß: und deii Vereiiiigten Staaten von Nordamerika dem tkot her nerbfenfe strirgsminffter Bkon art
tmbe dieser Dichterworte das eben vetflosscuc und gewisse Schwierigkeiten dar, doch ist nach Lage o· Schgllknookf von seinem Posten zukitch auf
hat} zdgcrnd heraiitoiiiinende neue Jahr, fo wird Der Dinge nicht anzunehmen, daß sich hieraus welchem ihn d» Commonoeuk o«  �genesen Di-
iiiiteispsphcrz zugleich von großen und räthselhaften hochernfte Verwickelungen ergebeii sollten. Jn ofsiospGkffokqttjeutkkignto,Goßlek, ersehn. Auch
Elljitlltiduiigcn ergriffen, dcnii das Wcfeii der wirthfklsaftliclscr Beziehung brachte das abgelaufene z» det Leitung d» Cotoulqlabtheiluiig
HJVW City auch jides Zeitabschnittes und jedes Jahr für die iiieiften Staaten, besonders auch bes Auokoäktigon Amtes vollzog sich ein Wechfeh
zstlhkts ltltetzii die Ewigkeit wie in die unbekannte für Deutschland, eine weitere Vesserung der ge- Dikkktok Geh. Rath Dr. Kayfer legte fein Amt
Zjikiinlk Ydtchtig itiid werthvoll ist aber auch schäftlicheii und eriverblichen Verhältnisse und es nfebgr, Um es mit einer Skktatspkäsideiitenftelle
W! Jahr iii deni kurzeii Dafeiii der Elllenfcheiy läßt fich niit Geiiugthuung fcftstellen, daß iii om Rkichsgekicht zu vertaufchen, während zum
uiid wenn im eivigeii Strome der Zeiten das alte dieser Hiiificht auch für die iiächste Zukunft vor- neutn Dikectok bes Colouiqlamteo Freiherr v.
Stil» Vf1h1ULlekAUlcht· uiid und das neue empor: wiegenb günstige Aussichten obivalteii. Nfchthofon ernannt wurde. Endllch trat nach im
lieitlkz »tO erheben sich iiii Herzen der Ntenfthen Weiideii ioir uns nun nach dieser allgemeinen Post» eines Gouookksguko oon Deutsch-
WV VUUEVJUFCTJ Hkiffiittiigcii und&#39; Wünsche stärker Betrachtung zunächst unferein Dcittfchcn Vater- Ost ofktko ein Wochfot ein, Do: kühmtfchst he-
Ciks ZU llEIWhllchEUZeiteii. Aber iiicht nur frohe latidc zu, so gedenkeii wir vor Alleni der er- währte bisherige Gouverneur v. Wißmanii sah
Ovssllllngsll UND guts, schöne Wünsche fiiid es, tauchten Person Kaiser Wilhelms Jii uns sich aus Gesundheitsrücksichten veranlaßt, auf fein
Wiss« sillJtlilltsllfkthtcl die Herzen der Bteiifchcii erinüdlicher Pflichttreue waltet er feines Herr- Amt zu verzichten, zum lebhaften Bedauern feinererfüllen, souderii iii denselben steigt auch iiiankze fcherczfnt , unablässig auf die Förderung der zahlreichen Freunde und Verehrer. An Stellt



I
Wißnianns wurde Oberst Liebert, Cointnaiidettr
des in Frankfurt a. �JJi. garttifoitireiideii Grena-
dier-Regiments, zum Gottverneur von Deutsch-
Ostasrika ernannt; da aitch Oberst �Siebert ein
bewährter ,,Afrikaiiiaiiii« ist, so kaiiii feine Be-
rufung an die Spitze der Verwaltung der ivich-
tigfteti deutschen Eolonie nur mit Geiiugthuung
begrüßt werden.

Der Reichstag setzte feiiie am 3. Dezeiiiber
1895 begonnene neue Sefsiiiii am 9. Januar 1896
fort, utn sich dann aiii 2. Juli bis zum 10. No-
vember zti vertagen. Das bei Weiteiii hervor:
rageiidfte Ergebnis; dieses Sefsioiisabschnittes tvar
die Annahme des Bürgerlichen Gefetzbuchesz das
eiidlich erfolgte Zustandekommen dieses hochbedeut-
fainen Resormwerkes ist trau mancher demselben
noch anhaftender Mängel iit iveiteii Kreisen itnferes
Volkes titit Befriedigung begrüßt worden. Von
ferneren größeren Vorlagen genehmigte der Reichs-
tag noch diejenigen über die Reform der Börse,
über die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
tind über die Reform der Zuckerfteuergefetzgcbitiig
sowie die Gefetzeittwiirfih welche sich auf die Ab-
änderuiig der Gewerbeordnung und des Wirth-
fchastsgeiiossenschaftsgefetzes bezogen. Der am
10. November begoiiiiene neue Abschnitt der
Neichstagssefsion weist bisher als benierkens-
werthestes, aber zugleich auch recht unerfreuliches
Ergebniß das aberinalige Scheitern der Novelle
zu den Justizgefetzeii auf, während der Reichstag
im neuen Jahre vor Allein den schwebenden
Fragen der Reform der Militairstrasprozeßordnung
und der Zivangsorgaiiisation des Handwerks
näher zu treten haben wird.

Großes Aufsehen riefen in ganz Deutschland,
ja weit tiber die Neichsgreiizeii hinaus die Ent-
hüllungeii in den ,,Hanib. Nachr.« iiber den
detttfch-ruffifchen Neutralitätsvertrag unb
dann der bekaiiiiteSensationsproceß Leckert-
Lützotv vor dem Berliner Landgericht hervor.
Namentlich die letztere Angelegenheit zieht noch
immer ihre Kreise, zitiiial ja eine Fortsetzung des
erwähnten Processes in Gestalt des gegen deii
vielgenaniiten Polizeicoiiiinissar v. Tausch einzu-
ieitendett Processes bevorsteht.

Die attsivärtigeitBeziehungenDeutsch·
lands ließeii auch in deiii zit Ende gehenden
Jahre im Allgeineiiieit nichts ztt wünschen übrig.
Nur init England erhob fich ans Anlaß der süd-
afrikanischeii Vorgänge, die ein so kräftiges Ein-
treten KaiferWilheltns und der öffeiitlichenMeiiiutig
Deutschlands für bie durch englifche Eroberitiigs-
geliiste bedrohte Traiisvaalrepitblik zufolge hatten,
eine meckliche Spannung, sie hat jedoch tin Laufe
des Jahres fast gänzlich wieder nachgelassen. Das
innige Bündnißverhältiiiß des deutschen Reiches
zu Oesterreich-Uiigarn unb Jtalien erfuhr dttrch
die Begegiiungen Kaiser Wilheliiis iuit König
Humbert und mit Kaiser Franz Josef in Venedig,
refp. in Wien, sowie durch den iin März statt-
gefundenen Besuch des österreichisch-ttiigarifcheii
Minifters des Attsivärtigeii, Grafen Goliichoivski
in Berlin eine neue Besiegelung; erfreulicher
Weise haben auch die  Enthüllungen über das
dettlschruffifche Abkoinmen dieses Verhältnis; nicht
zu trüben vermocht. Die wiedeihergestellteii freuitd-
schaftlichen Beziehungen Deutfchlands zu Ritßlaiid
fanden durch den Antrittsbesuch, weichen Kaiser
Nicolaus II. be111 Kaiser Wilhelm in Vreslait
abstattete, ihren ernettteii Ausdruck.

Von beinerkeiisiverthereii Vorgängen in den
deutscheti Schutzgebieten wäre lediglich der
Ausstand der Khaitasadotteiitotteii in Deutsch-Süd-
tvestafrika hervorzuheben. Die nicht ungefährliche
Erhebung wurde jedoch von der Schutztruppe rasch
genug wieder niedergeivorfem so daß es hierzu
nicht einmal des Eingreifens der inzwischen von
Deutschlaiid nach Südivcftasrika abgefandteii Ver-
stärkungen bedurfte. Einen bedauerlichen Verlust
erlitt die deutsche Kriegsiiiarine durch den an der
chtnesilchen Küste erfolgten Untergang des
Kanonenbootes �Sitte�, wobei die wackere
Befafzung zum größten Theil uin�s Lebeii kam;
das wahrhaftig heldeiimüthige Verhalten der
Ofsiziere und Mannfchasteii des ,,Jltis« bei dieser
Katastrophe ist noch frisch in aller Erinnerung.

Oefterreiclkllitgarii geht tnit einem Fragezeichen
in das Jahr 1897 hinüber, denn die Fläerhnnb:
luiigen über die Erneuerung des ivirthfchaftlicheii
Aiisgletchs zwischen den beiden Neichshälften sind
trotz ihrer laiigeii Dauer noch immer nicht zum
Abfchlttß gelangt. Jii Oefterrcith wurden Neu-
mahlen zu den Einzellaiidtagcii vorgenommen,
wobei die Antiseiiiiten neue Erfolge errangen.
Bevorsteheiid sind zum ersten Male die Neu-
ivahlen zum Neichsrathe auf Grund des Wahl-
reformgefetzes, durch welches in erster Linie die
Zahl der Neichsrathswähler eine erhebliche Ver:
mehrttng erfahren hat. Jn der Vereinigtett deut-
schen Linken des österreichischeii Abgeordneteithatifes
vollzog sieh durch den Austritt fast aller deittfch-
böhiiiischeii und deutschiitährifcheii Abgeordneten
eine Spaltung; das; dieselbe tin Jnteresse des iii
Deutfchthuins in Oesterreich nothwendig gewesen
wäre, ist freilich stark zu bezweifeln. Allgeineiiie
tiefe Theilnahme rief in der gesaininten österreichifch-
ungarischen Monarchie das Hinscheiben des Erz-
herzogs Carl Lttdwig, Bruders des Kaisers Franz
Jofef, hervor; der ältere Sohn des Verstorbenen,
Erzheizog Franz Ferdiiiaiid, gilt nunmehr in aller
Form als Thronsolger. Jn Ungarn fanden Neu:
wahlen zitiii Reichstage statt; sie ergaben einen
grossen Sieg der liberaleii Eliegiertttigsparted Das
ritssifclie Kaiferpaar stattete in Wien dem Kaiser
Franz Jofef feinen Antrittsbesuch ab mit welchem
die große Atislaiidsreife des Czarenpaares er-
öffnet wurde.

Von einein furchtbaren Schlage wurde Italien
im ersten Viertel des Jahres bei seinen iiiilitairifcl!eii
Unternehmungen in Afrika betroffen. Das italie-
iiische Expeditionsheer unter General Baratieri
erlitt am I. März bei Adtta eine zerfchinetternde
Niederlage durch die Armee des Negtts Nienelih
infolge deren die von Jtalien auf asrikanischen
Boden geiiiachteii Eroberuiigeii zum guten Theile
wieder verloren gingen. Italien selbst hatte die
inilitairische Katastrophe von Adtta die politische
Wiikttiig, daß sich das Ministerium Crispi unter
dein Eindrücke des allgemeinen Eittrüstttiigssturiiies
zum Niirkritt genöthigt fah, ihm folgte das Cabinet
Nudiiii-"Jiicotti. Dasselbe mußte sich jedoch im
Juli einer Umbildttiig unterziehen, da vier seiner
bisherigen Mitglieder, darunter der Kriegsminister
Nie-sitt, wegen der åiJiilitairsrage ausschiedeii.
Jii Afrika hatte inzivischeti das von Genera!
Baidissera eiligst wieder in besseren Zustand ge-
brachte italieiiifche Expeditioiiscorps feinen Nückzug
aus der Provinz Tigre vollzogen, ohne von dein
siegreicheii Gegner belästigt zu werden. Es folgten
dann die fchwierigeii Friedensverhandluitgenzwischen
Jtalien und Abefsinien iiach, die endlich zum
Friedensvertrag vom 26. Oktober mit seinen be-
konnten, für Jtalieii verhältiiißinäßig gtinstigen
Bedingungen führten. Ein anderes Unglück erlitt
Jtalieii iii Afrika durch die Niedermetzetttng der
Expedition Cecchi an ber ostafrikanischen Küste
durch feiiidliche Sotnalis. Freudige Theilnahme
rief in Jtalieii die Verinähiitng des Kroiiprliizeii
Victor Emaiiuel mit der liebreizenden Prinzeffin
Helene von Moiitenegro hervor.

Das innere politische Leben in Ettglattd spielte
fich während des Jahres 1896 verhältnißinäszig
intereffelos ab. Dagegen machte die englifche
Politik iiach außen mehrfach von fich reden. Jn
Südafrika versuchte fich England durch die Frei-
beitter-Expeditioii des DtnJamefon in die häuslichen
Angelegenheiten der Transvaalskltepitblick einzu-
mischen; das Unternehmen scheiterte jedoch kläglich,
bei Krikgerdorp wurden die Truppen Jamefoisis
von den Boerii gesrhlageii und gefangen genommen.
Jin ehemaligen egyiitifcheti Sudaii setzte England
einen neuen Feldzug gegen den Mahdi in Werk,
welcher vorläufig zur Wiedereroberung der Provinz
Dongola fiihrte. Jn den orientalifcheii Fragen
machte die eigenniitzige Politik Englands den
anderen Großniächten hinter den Eottlissen gar
manche Schivierigkeiteih ja, England schied sogar
aus beiit europäifchen Conzect in den orientalifchen
Angelegenheiten aus, schließlich hat es aber die
britifche Politik doch für gut befunden, fich dein
Vorgehen der übrigen Mächte wieder anzufchließem

Die französifrhc Rcpttblil erlebte auch im

Jahre 1896 ben ,,landesiiblicheii" alljährlichen
CabjiietsivechfeL 3111 März trat das radicale
Ministerium Bourgeois, dessen parlamentarische
Stellung unhaltbar geworden war, zurück, ihm
folgte das geinäßighrepublikanische Cabitiet Me-
ltne nach, welches bis jetzt mit großem Glück und
Gcfchick operirt hat. Das »große Ereigniß« für
die Franzosen war jedoch der im October aus-
gefiihrte Besuch des Czarenpaares in ihrem Lande
und vor Allem in der Hauptstadt Paris selbst.
Der Czatenbesuch eröffnete natürlich eine neue
Reihe von frauzösifchcussischeii Verbrüdeittngck
demonstratioiien, aber trotz allem hat auch das
Verweilen des rusfifchen Herrschers auf französi-
schent Boden deiii Franzofenvolke das so helf; er-
sehnte unzweifelhafte Bündnis; mit Nnszlaitd noch

gebracht Jni Mai ging Jnles 621111111,
der bekannte sraiizöfifche Staatsinaiiii und  Sie:
lehrte, mit bem Tode ab.

Für Rnszlttnd bildete den bedeutsainften Vor-
..aitg in der inneren Politik der Tod des Mi-
nifters Lobai1off; an feiner Stelle wurde Geheim-
rath Schichkin zum Veriveser des Ministerittins
des Aeußereii ernannt, als irelcher er dasselbe
auch jetzt noch leitet. Am 26. Mai fand in
Moskau unter großem Gepränge die feierliche
Krönung des Czarenpaares statt, leider warf aber
das entfetzliche Unglück auf dem Chodinskyfelde,
bei welchem mindestens 6000 Personen das Leben
einbiißteii, einen düsteren Schatten auf den Glanz
de: Moskauer Festtage. Jin Uebrigen habeit fich
die Erwartungen, welche vielfach in Bezug auf
die innere Entwickeluiig Nußlands von der Ne-
gieruiig des Ezaren Nicolaus II. gehegt winden,
so gut ivie garnicht ersiillt, dafür schreitet Nuß-
lands äußere Politik inilättgbar fort von Erfolg
zu Erfolg.

Von deii Staaten der Ballatthalbittfcl zog
auch ini abgelaufenen Jahre bie Türkei wieder-
um am ineisten die Aufmerksamkeit auf fich, durch
die Rcvolution auf Kreta, die Uiirttheii iii Ma-
cedonieii, Arinenieti u. f. iv., die greulichen Christen-
inetzeleieii in Constantiiiopel unb zahlreichen an-
deren Punkten des Osmanenreiches, die Utiitriebe
der jungtürkifcheii Reformpartei u. f· w. Wohl
hat die energische und eininüthige Haltung der
Großinächte eine gesährliche Zufpitzung dieser tür-
kischeii Wirken für den europäifchen Frieden uitd
für den Bestand des türkischeii Staates zu ver-
hindern gewußt, immerhin erfordern die Vorgänge
in der Türkei noch fortgesetzt die ernste Attfttterk-
fainkeit der europäifchen Diplvtiiatie. 311 Nu-
inänien folgte das Biiiitfteriuin Aureliaini dem
Cabinet Stottrdza, Bitlgarien inachte durch den
Uebertritt des Erbpriiizeii Boris zur orthodoxen
Kirche unb bie Anerkennung des Fürsten Ferdinand
von sich reden.

Was die bemerkensiverthesten Ereignisse in
den übrigen europäifchen Ländern anbelangt, so
ergiebt sich folgendes Bild: Spanien muß noch
immer verztveifelt utti die Erhaltung seines köst-
ltchsten eolonialeii Besitzes, Cubas, käinpfeiy wo-
bei es zugleich gegen bie Aninaßuiigeii der anti-
spaiiifcheti Partei in Nordamerika aiizukätnpfen
hat, und sieht fich zugleich einein neuen gesähr-
lichen Aufstaiide auf den Philippineii gegenüber.
Jii Bclgictt trat an Stelle de Burlets ber cleri:
cale Senator de Sntet de Nayer an die Spitze
der Regierung, ferner trugen bie Clertealen bei
bei den Kanimerwahlen einen neuen glänzenden
Sieg davon. Die Holliindcr mußten einen neuen
Colonialkrieg auf Suniatra führen, in Norwegett
feierte man bie glückliche Hetmkehr des kühnen
Nordpolfahrers Nansen

Jn Nordamerika wurde der Deniokrat Mai:
Kinley zuin künftigen Präsidenten gewählt, in
Pctfictt wurde Schuh Nafsr-ed-din eriiiordet.

Lokaleä
 Nainslau, 31. Dezember.  Gewerb-

liche Fortbildungsschule! Die hiesige ge-
werbliche Fortbildungsschule wurde am Schlusse
des Jahres 1896 von 198 Schülern besucht, die
26  Bewerben angehören. Von den 4 Klassen
zählt Kl. I 45, Kl. IIa unb Kl. llb  Parallel-
klassen! 41 bezw. 51 unb Kl. IIl 61 Schiiler.



Der Schulbesuch war in diesem Jahre ein regel-
mäßiger; uneiitschuldigte Schulversäumnisse kamen
nur in ganz geringer Zahl vor. Das Betragen ließ
bei einzelnenSchülern zu ivüiischeii iibrig, fo das; ihre
polizeiliche Bestrafung erfolgen mußte. Die Schule
hat sich auch iviederiiiii bemüht, ihre Aufgabe:
1. bas in der Voiksschule Geleriite durch wieder-
holeiide Einiibiing zu feftigen und 2. dasselbe zu
erweitern und es für das praktische Leben frucht-
bar zu machen, nach Kräften zu erfüllen. Hierbei
ließ sich die Anstalt gaiiz besonders die Förderung
des Deiitschen recht angelegeii jeBn/ƒ Was UM i0
nothwendiger ist, als ein groß« Titel! des Schücek
politischer Zunge ist und viele, namentiich solche,
die erst spät in die Lehre treten, zumeist das
ivieder vergessen haben, was sie im DEUtfchev
in der Volksschule gelernt. Jn allen Klassen er«
streckte sich der Unterricht Ollßek Ollf Dslikich Uvch
auf Rechnen und in Kl. I noch auf Raumlehre
Bei allen Disziplinen ivurde das praktische Lebeii
des Hgndiiicikers möglichft berücksichtigt. Dic-
jeiiigeii Lehrlinge, deren Beruf es nothweiidig
erscheinen läßt, erhielten hierzu iioch Unterricht
im Zeichiienz es bestehen 2 Zeichenklassen init
32 Bezirk 36 Schülern. Jii Anbetracht des großen
Segens, den die Anstalt für den Haiidwerkerstand
und für die hiesige zweisprachige Gegend ist,
geivälitt zu deren Unterhaltung die Königliche
Regierung aus der Fels. von Kottivitzsscheii Stif-
tung eine Beihiilfe von 160 Mk. Möchten auch
alle Handwerksineister der Schule ihr volles Jn-
teresse entgegenbringen und ihre Lehrlinge iiii
neuen Jahre stets zu einein regelmäßigen und
piinktlichiii Besuche derselben anhalten, sowie zu
einein gesitteteii Betragen erniahiieiii

 Viehzählung.! Bei der letzten Vielt-
zähluiig wurden in unserer Stadt 246 Pferde
und 342 Stück Rindiiieh gezählt.

=  Personalnotiz.! Herrii Lehrer Hoff-
iiiaiin, bisher iin Kreise Wohlau angestellt, ist
die evangelische Lehrerstelle in Böhlitz, hiesigen
Kreises, verliehen worden.

� Wie iiii vorigen Jahre, so fand aiich jetzt
wieder, am vergangenen Sonntag, bei der Klavier-
lehreriii Fräulein Stanke hier ein Vorspiilabend
statt, an welchem gezeigt werden sollte, welche
Fortschritte Schüler und Schüleriniieii in einein
Jahre gemacht haben.

Es hatten sich hierzu zuin großen Theile die
Eltern und sonstige Verwandte iiiid Freunde der
Lerneiideiieingefunden. DasreichhaltigePrograinin,
aus 20 Nuininern bestehend, gab jedeni der
Lernenden Gelegenheit, sein Können zu zeigen
und das was sie zeigten und zu Gehör brachten
war derartig, daß die Angehörigen vollauf von
der Leistung der Lehrerin sowohl, wie auch der
Lernenden befriedigt waren. Die einzelnen Piecen
wurden gut ausgeführt, einzelne sogar vorziiglich;
besonders erregte der Vortrag der shändigen
Viere: Ouvertnre z. Oper ,,Martha«, sowie
Fantasie über ,,Liieretia Borgia« und das Melo-
drani: ,,des Festes Weise« ungetheiiten Beifall.

Das ganze Vorspiel war ein Beweis, daß
Frl. Stanke es iiieisierhaft versieht ihren Schülerii
etwas Tüchtiges beizubringen und daß auch ein
recht iniiiges Verhältnis; zniischkki Lkhkekixx und
Schülern besteht. Es gebührt der Lehrerin vollster
Dank der Lernenden wie deren Angehörigen für
ihre große Miihe. Gewiß sind sämmtliche An-
wefende bei dein Vorspiele damit einverstanden,
wenn dieser Dank auch hiermit öffentlich abge-
itattet wird, ivenngleich Frl. Stanke in ihrer
tlkvßeii Bescheidenheit den öffentlichen Dank geiviß
�du wüiischen dürfte.

»�L- Noidau, 30. December.  Abschieds-
seist! Nachdem« die Königliche Regierung die
ieitenß bes Herrn Hauptlehrers und Orgaiiisien
Rateiski nachgesuchte Pensionirung vorn 1. Januar
1897 ab genehmigt hat, fanb gestern in der
Schllle zu Walleiidorf eine feierliche Abschiedsseier
Mit, an welcher sich viele Kollegen, Freunde und
Aiiverwandte des Gefeierten eingefunden hatten.
Der Feier ging ein solenner Gottesdienst voraus,
OF! tvelchem sich außer den Vorgenannten und
einer zahlreich erschienenen Volksmenge der stell-
vertretende Landrath, Herr Rittmeisier von Spiegel
und der Königliche Kreisschulinspector Herr

Schulrath Dr. Hlppaus betheiligten. Nach be-
eiidetem Gottesdienste wurde Herr Rateiski in
die Schule zurückgeieitet Hier wurde von den
Lehrerii ein Mäiinerchor zii Gehör gebracht und
der Vertreter des erkrankten Herrn Landraths,
Herr Rittmeister von Spiegel, hielt eine ange-
inessene Aiisprache, nach welcher er dem aus dem
Aiiite scheideiideii den ihin Allerhöchst verliehenen
Orden der Jiihaber der Adler des Hohenzollerschen
Hausordens überreichte. Darnach ergriff Herr
Schiilrath Dr. Hlppaus das Wort zu einer längeren
Ansprache, in welcher er die Verdienste des Jubilars
schilderte. Herr Pfarrer Polednia sprach dem
aus dem Ainte Scheidenden innige Worte der
Anerkennung und des Dankes für die fast 34jährige
treue und geivisseiihafte Amtsführung als Organist,
Küster unb Giöckiier zugleich namens seiner Herren
Arius-Vorgänger und der Parochie Wallendorf
aus. Herr Hauptlehrer Schittko�Gr.-Steiners:
dorf gratiilirte Herrn Rateiski iin Namen des
i"ath. Lehrervereins Nanislau iii herzlichen Worten.
Die Lehrer und die Kirchgeineinde schenkten dein
Jubiiar je einen Ruhesessei und einen Regulator,
welche Ehrengeschenke · Lehrer Brzenskot��Noldau
in herzlicher Aiifprache überreichte. An dein
darauf in der Schule stattfiiidenden Mittagsmahl
nahiiien gegen 50 Personen theil, darunter Herr
Rittmeister vonSpiegel, Herr SchulrathDrnHippauf
und Herr Pfarrer Polednia�Wallendorf. Bei
Tische wechseiten zahlreiche Toaste init gesanglichen
und miisikalischen Vorträgen, weiche das Mahl
würzteiu Die meisten Theilnehiiier traten erst
iii vorgerückter Abeiidstuiide ivohibefriedigt den
Rückweg an.

Ein Amtsnachfolger ist seitens der Königlicheii
Regierung noch nicht bestimmt.

Proviuzielleä
Breslau, 28. Dezember. Die Ermordung

des deutschen Kaufmanns Haessner in Tanger hat
für Breslau auch ein lokales Jnteresse. Haessner
war ursprünglich mit einem Kaufmann Joachims-
sahn associrt, mit welchem zusaminen er den
idzrisnd zu dein Ansehen und Reichthum seiner
Firm legte. Joachimssohn war der Sohn des
hier allbeliebteii langjährigen Stadtverordiieten
gleichen Namens. Joachimssohn jun. war seiner
Zeit iiach dem Feldzuge in Straßburg geblieben
und von dort aus in ein Bleierzwerk nach Spanien
ais kaufmännischer Leiter eegagirt worden. Von
hier wurde er im Aufträge feiner Firnia zum
Sultaii nach Marocco entsandt. Das Land ge-
fiel ihm unb er etablirte sich dort mit seinem
Freunde Haessner, der jeßt ermordet wurde.
Schon im Jahre 1885 hatte sich durch den Ein-
fluß des dortigen Kiimas bei ihm ein Leiden
eingestellt, von dem er Befreiung in seiner Vater-
stadt Breslau suchte. Hier aber starb er. Er
liegt hierselbst beerdigt. 

Jn der Christ-Breslau, 26. December.
nacht und am 1. Weihnachtsfeiertag haben sich,
wie die ,,Bresl. Ztg.« berichtet, zwei schwere,
höchst bedauerliche Ungliicksfälle zugetragen, denen
drei Menschenleben zum Opfer �elen, während
eine vierte Person schwer krank darniederliegt.
Der erste Unglücksfall ereigriete sich in der Nacht h rselbst
zum 25. b. M. Freiburgerstraste 5. Dort wohnt
im 1. Stock die verw. Kaufmann Laura Wienskowitz
mit dem 21 Jahre alten Dienstmädchen Martha
Soffke. Das Mädchen war am Christabend allein
in der Wohnung und wollte sich gegen 11�/z Uhr
zu Bett begeben. Die Lagerstatt befand sich in
einem von der Küche aus burch eine fteile Treppe
zu erreicheiiden Bretterverschlage. Als das Mäd-
chen die Treppe zu ihrem Schlafraum, eine bren-
iiende Petroleiimlampe in der Hand haltend,
einporstieg, kam sie zu Fall und die Lampe explo-
dirte. Das Feuer erfaßte die Kleidung des Mäd-
chens. Das Mädchem das den gewissen Tod vor
Augen fah, besaß die Geistesgegenwarh ihre bren-
iiendeii Kleider vom Leibe zu reißen und dann,
verzweifelnde Hilferiife ausstoßend, aus dem Entree
auf die Treppe und bis in das Hochparterre zu
laufen, wo eine dort wohnende Familie sich des
Mädchens annahm, die Flammen erstickte und
gleichzeitig für iirztliche Hilfe sorgte, bis es in
das AllerheiligemHospital geschafft werden konnte.

Inzwischen war in der Wohnung der Frau
Wienskowitz das Feuer, welches zunächst in dem
Petroleuin Nahrung gefunden hatte, verheerend
fortgeschritten. Der im 4. Stock wohnende Haus-
hälter Kark Ulke und seine Frau hatten, als sie
die Hilserufe des Dienstmädchen hörten und den
Qualm gewährten, noch versucht, die Stiegen
hiiiabzueileii. Sie wollten ihr erspartes Geld,
das sich in einer eisernen Cassette befand, nicht
verlieren und liefen mit dieser, von dein Qualm
uiiiwallt, die Treppe hinab. Jm 2. Stock aber
brachen Beide, nur wenige Stuffen von einander
getrennt, betäubt zusammen. Als sie von den
Feuerwehrmannschaften gefunden wurden, erwiesen
sich alle möglichen Wiederbelebungsversuche als
vergebliche, so daß das Ehepaar Ulke gemeinsam
ein jähes Ende in der Christnacht gesunden hat.
Der Sohn der alten Leute ist in Hiimliu g als
Proeurist angeftellt � Ein anderer ebinso er-
schütternder trug sich am 25 b. M» Nachmittags
5 Uhr, in der Neuen Jiinkernstiaße zu. Dort
faiid die 46 Jahre alte verwittwete Böttchermeister
Anna Eliiachrvirth, die Besitzerin des Grundstücks
Neue Junkeriisiraße 19, im Kreise von Familien-
aiigehörigen sitzend, ein unvorhergesehenes Ende.
Jn einem Hinterziminer ihrer Wohnung begann
plötzlich die Flamme der Hängelainpe aufzuslackerm
Die Wittwe nahm die Lampe aus dem Behälter,
wobei derselbe anscheinend ihren Händen entglitt
unb explodirte, denn plötzlich stand die Frau in
Flammen gehüllt da. Die Flammen wurden
schnell erstickt, die Verungliickte wurde in das
Allerheiligen-Hospital geschafft, erlag aber schon
auf dem Transport den schweren Brandwunden.

Zabrze, 28. December. Welch� große Vor-
sicht man beim Schneiden von Hühneraugen zu
beobachten hat, zeigt wieder einmal folgender hier
vorgekoinmene Fall. Beim Ausschneiden der
Hühneraugen zog sich vor einigen Wochen der
Aintssergeant Salewski eine kleine Wunde an
einer Zehe des rechten Fußes zu. Da kein Arzt
zugezogen und die Wunde auch nicht antiseptisch
verbunden wurde, trat, wie die ,,Bresl. Ztg. mit-
theilt, Biutvergistung ein, die zur Folge hatte,
daß der ganze Fuß amputirt werden mußte.

Rybiiik, 28. December. Jn Gurek ereignete
sich, wie der ,,Ob. Anz.« berichtet, am ersten
Weihnachtsfeiertage ein bedaueriiches Unglück.
Bei dem Häusler Harnisch weilte zu den Feiertagen
der angehende Schwiegersohn desselben. Der
18jährige Sohn des Harnisch erwähnte im Gespräch
init feinem zukünftigen Schwager, daß ihm noch
vom heiligen Abend einige Patronen übrig geblie-
ben seien, die er nicht verschossen hätte, und brachte
sie herbei sammt dem Reoolver. Der Revolver
wurde geladen, entlud sich durch irgend einen
unglücklichen Zusall nnd die Kugel traf den
Bräutigam in die Brust, so daß er lautlos zu-
sammenbrach und aus der Stelle verschied. Der
junge Mann, der zu dem Unglück Veranlassung
gegeben hat, ist gesänglich eingezogen worden.

Glogau, 28. Dezember. Ein erschütternder
Unglücksfall ereignete sich iii der Nacht vom
Heiligenabend zum ersten Feiertage im St.
Elisabethkrankenhause der Grauen Schwestern
ie Dort entdeckte die wachthabende

Schwester gegen 3 Uhr morgens daß aus einem
Krankenzimmer, in welchem der 45jährige Haus-
hälter Bernhard Schade von hier lag, dichter
Qualm drang. Als man öffnete, fand man
Schade vollständig verbrannt als Leiche auf dem
Bette liegend vor. Neben demselben stand ein
brennendes Licht, sodaß anzunehmen ist, daßSchade
in der Nacht ausgestanden, Licht angezündet und
das brennende Streichholz achtlos weggeworfen
hat, wodurch dann das Bett in Brand gerieth.
Der Verunglückte mußte inzwischen wieder ein-
geschlafen und so im Qualm erstickt sein.

Glas, 28. December. Dem bekanntlich hier
internirten Eeremonienmeister von Rohe ift, wie
die ,,Bresl. Ztg.« inittheilt, während des Weih-
nachtsfestes ein sehr unangenehmer Unfail wider-
fahren. Durch einen Soll erlitt er am ersten
Feiertage eine Verstauchung des einen Beines, er
wurde nach dem dortigen Hotel de Rome gebradat,
wo er, ohne daß er bisher nach der Eitadelle
hätte überführt treiben können, barnieberliegt.
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Expeditioiy Lliidreaspsiirthstrasie 8, nnd von Frau M u m mert entgegengenoiniiieiu
Hochachtungsvoll

Die Expeditioii deS ,,NamSlauer 5tadtblatte5.«

welchem

Kaiferliiljeii spostaiistiilteiy von der

Holzverkatif un Stadtforst Namslarn
Donnerstag den 7. Januar er. koinmeii zuin Verkauf an Ort und Stelle im Jagen 1.

l6 Eichen, 4 Lzucheu IV. und V. Classe, 3 Fichten lll. Classe, 73 Kiefern IV. und
V. Classe, 171 Fichten IV. nnd V. Klasse und 90 Fichteustangcri I.�IIl. Classe.

Ferner Brennholz:
43 rm KiefernsKnüppel und 185 km Kliefern-Stockholz, sowie sämmiliches Ab-
ranmreisig in Loofen.

Der Terminn beginnt Vormittag 9 Uhr mit dem Verkauf des Nntzholz
Die Forft-Deputation.

I· Ergebene Anzeige, daß ich das von meinem verstorbenen Bruder Ferdlnand
Grützner in Firma

Iieinrich Grützner
betriebene

Colonialwaarew åProductengeschäft,
welches auf mich durch Erbfolge übergegangen ist, Herrn

Ilmnmch Ileznzelmann
känfltch überlasscn habe.

Jndem ich für das meinem Bruder und mir in so reichem Maaße entgegengebrachte Ver:
trauen bestens danke, bitte ich, dasselbe auch anf Herrn Helnzelmann gütigst übertragen zu wollen.

Nainslau, den 31. Dezeinber t896.

Ottilie Bernhard, geb. Grützner.
In! Anschlitfse an vorstehende Anzeigcs die ergebcne Biittheiluiig daß ich das von Frau

Sekretair Bernhard erworbene

Coloniailmaareik it« Productenge chiift
in itnveräiiderter Weise weiterfiihre. Cssriindliche Waarenkeiiiitniß, welche ich mir durch langjährige
Thätigkeit in ersten Geschäften der Branche erworben habe, fowie genügende Mittel, welche mir zur
Verfügung stehen, setzen inich in den Stand, allen an mich gestellten Anforderungen nach jeder
Richtung hin zu genügen. Jch werde ftets bemüht sein, durch strengste Reellität bei den iniiglichst
billigsten Preisen den alten guten Ruf des übernommenen Gefchäfts zu wahren und einpfehle mich
einem gtitigen Wohlwollen.

Namslaik den 31. Dezember l89 ;.

Heinr. Heinzelmann.

äßefantnntuntadnuu;
Der auf Rkontag den 4. Januar

zu Mühlchen angesetzte Ver:
fteigerungstersziin ist aufgehoben.

sclzltotdt, Gerichtsvollzieheo
Am ll. Januar 1897 Nachnsittags

2 Uhr wird die »

Stkllmaitiek und xiatltljkkzlnnuiiga6O
Neu1ahrs.-Qnartal

abhalten, zu welchen die Herrn JnnunsevMeister
hiermit eingeladen werden.

Anmeldungen zum Freisprechen wie Aufnahme
der Lehrlinge ist mit Einreichung der Arbeits:

Namslau", den 29. December 189 i.
Der Vorstand.

B Rob. Werner.
  äturunueretn.

im Erimwschen Haufe.Beginn Abends 8 Uhr. 
O

Zur Tanzmuftk
auf Sonntag d. 3. Januar 1897 ladet

bücher und Lehrkontracte bis spästens den 6. Januar
bei Herrn Obermeister einzureichein

kauft wieder

111m Sonnabend tlen 2. Zlannar 1897.
! · .

CiirtftbaumsFeier 
Programm am Eingang zum Saale.

Der Vorstand

Es« W. Ilrescher. 
�·��«li·e"lPBeilagYes �-
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Die Auflage pro Januar« 189T findet Wtoittag denZårsxcknsiägävxkäzltcäbetids

7�9 Uhr bei dem Gasthofbefitzer Herrn L o re nz statt.
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tungen.�� Ans�ihrliche Parlaments-Be-i�, �Illustrirtc Modenzeitung�,
richte. �� Tisetilielie inilitairisciie Auf-Hi
Sätze. � interessante Lokal-, The-IF·
ater- u. Gericlits-Nachrichten. �i,&#39;i,4Eingehendste Nachrichten über Musik�ilö" 

l
Hseitig mit Schnittmuster; monatlich.
�Humoristisches Echo�, wöchentl-
�Verloosungs-Blatt�, zchlitiigig.
�Landwirthschaftliche Nachrichten�,
wöchentlich.
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wöchentlich.
�Deutscher Rechtsspiegel�,vollständig. S�

 Samml. neuer Gesetze n. Reichsgen-Entscheid.
i nach Bedarf.

Im R o m a n- F e u ill e t on erscheinen demnächst:

Arbeitskraft.
Roman von I!. von Spätgen.

Eine aus dein Leben  ler Zeit geschenkte, ebenso spannende als gehaltvolle Erzählung.
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. Kunst und Wissenschaft. ��- Ausfuhr-Ei;
licher Handelstheil. � Vollständig-h
st is, S Coursblatt. � Lotterielisten. � Perso-iä
mal-Veränderungen ili der Armee, Ma-hii
rine und Civil-Verwaltung sofort undÄl
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Z1mmer-Dampfsehw1tzbad.
Z · Meine bekannte, glänzend bewährte Damptbadvorrichtung  nach Pfarrer
ä Kncipp�s Leibstuhklanlpt mit Heilkräuterii! ermöglicht sofort für wenige Pfen-
g nige  m. U« Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülfe ein
Z Dampfbad von �/2 bis Mstündigei� Dauer mit oder ohne Heilkräuter. Alles
J Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert. Prospecte gratis.
s �- Preis nur 2:2 Mark! ;II
H Allemiger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger

in Dresden-Neustadt.

I· Vieineii gechrtcn Kunden hiermit die
ergebene Anzeige, daß ich von jctzt ab

Rlofterftra�e,
im Hause des Herrn Schnhmachermeister

Fabian
wohne und bitte, das mir bisher geschenkte Ver-
trauen und! in meine neue Wohnung übertragen
zu wollen. Hochachtungtzooil

Fabian,
 Zdjueibermeifter.

Huslsihe u. chinesische Thetis
von vorzüglichem Aroma

und Geschmack

la. Vanille,
V a n i l l i n

«  emp�ehlt
_  die Germanist-Drogerie

Oscar Tietze.

111;: 71111 77111111111111111111111111111111111
Die Verlobung unserer Tochter

Martha mit dem Kaufmann Herrn
Heinrich �elnzelmann Inhaber
der Firma Heinrich Grützner in Namslau
beehren wir uns ganz ergebeust anzu-
zeigen.

Breslau, Neujahr 1897.
Mk« Mp8, Fleischermstr.

und Frau.
IIIIIIIIIIIYIIIIIIIIIII	1111111117!!!�
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mohnungsoeranderung.
Meinen werthen Kunden hierdurch die ergebene

Mittheiluiig, daß ich meine Wohnung sowie Lager
von Briegerstraße Nr. 49 nach Wilheimftraße
Nr. 8 verlegt habe, indem ich mich zur Anfertigung
sämmtlicher in mein Fach schlagenden Arbeiten
l!öfl. empfehle, mache auf mein großes Lager von
 tummeln, Staufen u. f. m... aufmerksam.

Hugo llubscher,
Töpfer und Ofenbaumftn

Wilhelmftn Nr. 8, I. Etag.
I&#39; Meinen geehrten Kunden von Namölau

und Uingegeiid die ergebene Anzeige, daß ich nicht
uiehr Hcrrngasse Nr. I, sondern

Herrnqafse Nr. 2
im Hause des Herrn Gladis
wohne und bitte, das meinem Vorgänger in so
reichem Maaße gefchenkte Vertrauen auf mich
übertragen zu wollen.

Saubere Arbeit zufichernd gelehrte
Hochachtuiigevoll

Julius Neumann�s Nachfolger
Ernst Pohl,

Schmiedemeiften

Königb Preuss.

Lotterie-Einnakime.
· Ltlofe in &#39;/4 unb &#39;/io Abfchiiitteii sind noch

dlspsnlbsks Der Einnehmen

0. Paltin.
&#39; Glücksmüllers

Gewinnerfolge
sind rühmliclist bekannt!

Grnsse Geld-Letten
zur Freilegung d. Willibrordikirche Wesel
2807 4 Gew. u. l Prämie in 3 Klassen.

Grösster Gewinn im glücklichsten Falle
250.000 Mark.

150,000" Mark 50,000 Mark
100,000 Mark 40,000 Mark
75,000 Mark 30,000 Mark

u. s. w. insgesammt
1,410,840 Mark.

Ziehung l. Klage l4. 11.15. Jan.
Loose 1 Klasse kosten: �/i �l6 6.60,

�[2 Mo. 3.30, Volllose giltig für 3 Kl.:
V. Ja. 15.40, «,2 �lt 7.70, Porto u. Liste

jed. Klasse 30 Pf., empfehlen
Ludwig Müller & Co.�

Bankgesclr, Berlin, Breitestr. 5,
beim Kgl. Schloss.
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Genehmigt durch Allerhöcllste Entschllessang se. Majorität; riet-Reisen.
Zweite

W eseler Co! Cl� sit-accessed.
l70000 Looee mlt OR« lnu drel- Klassen verthellten Gewlnnen und I Prämie.

Aue� Gewinne sind �ohne Abzug. zahlbar.
Ziehung I. I�asse: am.l4.--u..-lr5. Januar-JOSE-

Hfiskiois Million Merk.
eine Prämie 150000, 100000, 75000, 50000, 40000, 30000, 25000, 20000. »«

Grösster Gewinn
ist im glücklichsten Fall:

Hauuteewinue: 2 . 15900, So.
loose l. Klasse zu Plauuruisuu

7 II? 5000, l3 ü. 3000, 20 it 2000 Mark etc.
II, zum. 6.60, II. =u. 3.30,Porto und Gewinnusto 30 Pfg.

empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken
Berlin W.  Hotel Royal!

Loose sind auch in den-durch Plakat

OOOOOO«OOOOOOOO"O�O-0.0

Unter den Linden s.
e vkenutlichen Handlungen zu: haben.

··- jskx

Eincadung zum Yksonnematck auf:

Yie Mtrbeitsstubia
Zeitfchriftfür leichte und gefchmackvolle Haut-arbeiten mit« farbigetrkdtiginalmustern

für "Caneva5stickerei, Applicatiom Plattstich,, FilekGuipüre und,
reichen schwarzen vorlagen für Häkel-,

Stickarbei

Heini-Ausgabe: 
s oierteliilhrlieh 
END-Pfg;

ü larbeitenx sowie-zahl-
-."Filet-, Filigrana Klöppel-,-« tritt-« und
ten 2c. 1c.

Monatlich ein Heft mit reich illustcirtem Text, einer  farbigen Tafel mit fein colorlrten, stilgerechten
Ociginalmustern und einer« Untethaltungöbeilage.

It· Arbeit-finde bietet und; Mitten: and« stlirkriunkusireiajts Material. in iljkriescittitetr neI-�S�lerlmle
den Siaeuuisdirsiltigutg sur I«man: is: erspart  um: se� fernen.

Einige Tllrtheike ans-Tour Ybonneutensreifr.
»Es gereicht mir zum größten Vergnügen, ilffentlich ntitzutheilem daß ich die »Die �lrheiteltnbe" ali

·"ne- der betten Zeitschriften ansehe, die weder auf- dem
Tische einer Lehrerin, noch einer Familienmutter fehlen
sollte.
fand darin steis schöne, prartische Arbeiten dargestellt
und immer so viele, daß die Klemsten wie dio Erwach-
senen nur zu wählen brauchen, um zu jeder Gelegenheit
passende Geschenke zu finden. �� Daher trachte ich stets
die »Arbeitsstube« meinen Bekannten aufs Wärmste
anzuempfehleu 
Bpjanczul  Bulowina!. Jennd Richter.

»Mit Freuden spreche ich Ihnen die gebührende
AuerlennunB aus. So gebiegene, gefdymadnolle, dabei
leicht ansznf drende Arbeiteirbringt keine andere Zeit-
fdttift. «Möge unser Liehling immer weitere Verbrei-
tung finden«

Dberfrnbna. Marie Schubert

Jch halte dieselbe seit dem Jahre 1879 und s.

»Die Arbeitsstnbe ist mir -die»iliebste-vons-allen"
Handeren « derartigen- Blättern, weil sie Milde, - gelungene
ISachen mit guter, leichtfaßlicher Anleitung-zum Nach-
avbeiten enthält. Jch möchte die Arbeitsstube nie«0

Frau� A. von� der Wesen

»Die Arbeitsftube bietet bei billigfteul {Stegeeine folche Menge vonsvraltischen d. h. wirklich lei t
«anzafertigradeu- lltichtuatlvollen Muster-n, die betont-ers»
gut sich für den Arbeitsunterricht verwenden lassen«
»daß ich nicht an ehe, dieselbe allen Arbeitslehrerinnen
bestens« zu emp einen.�I&#39;llM« 

Karoline Briegleb, Arbeitölehrerin

�f� Bessellungen -au die ,,Arbei-tsstube« nehmen«-alle Bvchbandlungen und« oftämter sowie der
Verlag »der Urbeitsftn e  Eugen«-Fkkvietmeyer!- inssseipzi entgegen.in Briefmarien isxProbe « "·frunco.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO D&#39;��  Q-�

Das preisgekriinte
Haus -D0kt0rbuch:

Bilz� Das neue
Naturheilverfahren.

Schon in ca. _ »
350000 Familien

in Gebrauch!
Das beste und zuveklöffigfte

Sehr« und Oiachschlagebnch zur
sglbszsiijhxHg aller-Krankheiten.

ca. 2000 Seiten Text und 500
Abbild. nebst ein. zerlegbaren bunt.
Einhell des menfckilichen Körpers u.
rnsgreren schönk bunt.·Cnromotafeln.reiß in Brod-Wind. nur JE to.
oder « . 

eola ,in Seiten i 50 P»
urch . E.-Bilz�
Pein, owie durch jede Bn -&#39; andlung zu beziehen.

e 9sche Natnrh anstatt,Bnz === Dresden-Ruhebett!
{H allen Franken bestens empdohlen

ei nähren. Arme. Vorz gsltche
verfolgt. Herrliche ahenlagr.Prospekte frei bittet! die Million.

Gegen Ginfendung von 20 Pf.
es .

oeoooeoeeefokewidieses-so

m: neunten Iprditivu

iiuialf  Breslau.
Ohlauer-Strxasse Ab,

der Zeitungen, ohne Speien,
Znferate Jeder G«

«« g. B. Geschäfteanzeigem Pacht-« Heirirthez
Stellengesarhe , ««Guts- und « lsefsjliftessnssp
und Berliiufe 2c.

liefert und bei größeren Aufträge-i Rabatt
gewährt. Kostenvoranschläge und Kataloge
graue.

113211.:!�
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besorgt pünktlich und zu den� Original-preisen

analleZeituugeirdesJwunt-Anstandes« 
Belege werden für jede Einriickung ge-

Fernrohr�III-umso?-
Griisktes Lager in

J Mitten, Wohls, siiipers
u. Rifenicie�Maaren.

·« "-«"Billig«fiesPreise, reesllste Bedienung.

soswnin Januar, iscs«-»2»s....
amslau.

*3� Die beste« �n

Röstka�ees,
und! den neuesten Ersindrtngen geröiteh

empfiehlt das Pfund von 1,20�2,00 M.

Ost-rings»-

Guflau-Zdolf-Kalender, 
AbreiskKalender
sowie noch andere Socken Kalender emp�ehlt

0000000000000
« Eine echte . «

&#39; �f� wahrhaft vollistriiiiliche

Deutsch» IamilienbuchDIRECT-Nishikase 2B Seite
Drei- pro Heft nur 80 Pfennig.

s» «.  iitosrtrit - Zssiiiespzkitsiscifi
· Iit �nale; rul staut-klagen

Ei« Barmittel-i.
I· Da« ekfle Soft if! durch jede Buch�
Instit-g suitksnsickt gespalten. «�

- Jdonnements =
{n�l�eeorlimentß- und fiolporinigeshanblungen, sowie beiallen �Boflanfialtm.

H« Ida-landete.

Die geehrten Abouuenten des »Paras-
lauer Ütahtblatteß" erhalten mit dein·
heutigen Blatt 088 Graticbeigabe einen«

manchem des einnehmen.

Ein anwenden:« inderwagen
wird  su kaufen geweht. Von wem, ist i·

"her Exped d. M. zu erfragen. n.�
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R . Durch alle Buchhandluugeul zu beziehen: V

D«se� 1897 --I-

K»__u_uier Jahres-Ug-

�·7

nJILILI 
72-:H w K V »F- V Jlliiftrirte « L

Ll D. Heide-count-ii ü? scljrift für Hciiios
Ll .�92 nnb Familie, Unter:
«· W haltiiiigir.BelehruiigaiisI allen Gebieten des Witwe.

���0-00�- -
zu« 1. und in. jeden Monats ertchetnt

ein Heft iiii Uinfaiige von 4 Bog Groß-
Quart mit 30 bis» 40Jlliiftrat. darunter«
Vollbilder und Tafeln, unb kostet jedes»
Heft iiiir 50 If. Viertelf ZU. 3.�.
.i;!cilbj. ZU. 6.��. Gaiizf ZU. �.
l2 Heile bilden einen allgefiticoffenen
Rand. » Ja rt�. 24 Heile  ca. 800 dop-
pelipciltigeCcczäääcäätäz 
jsssssssj
TTOTO

vollendet vor. � Jeder Jahrgang odtt
Band ist beliebig einzeln stät-Mai.
A. Hartlebews Verlag iii Wien.

Zkjiirrlg iille Ziiirhlziindliiiigeu zu beziehen.�I
U LHOHHHYHPH

i

· �z:
_Börser| [Kurse

vom 30. December.

gseegamene
j und i«

i «« Yergamsinrpapier
« empfiehlt 0. Witz.

Ein seliisilimeielieegelelle
kaiin bald. in sllrbeit treten bei

a�. COECA, Schubmachermstn
Die vom Schuhinachermeister Herrn Frei!

iiinegehabte Wohnung ist zu oeriniethen und
1. April zu beziehen bei V

A. Klbbey Tifchlermstr.
Eine Stube im 2. Stock vornherauo mit

Veigelaß ist zu verniiethen und Ostern zu beziehen
bei A. "Klöbet, "·Tischlerinstr.

Eine Wohnung für 90
bei O

Maik zu oerniiethen
owald Müller.

Zwei freundliche Wohnungen. I vornheHiE
1 hintenherauo im 2. Stock, zuivermiethenund
1." April beziehen bei 0

. gnei�üki�;"lieter�iauldötta�c.
Klofierftraße 54 groeiienftr. Stube mii

Nebengelaß vornheraiie vom I. Februar ab: zu
vermietheii.

Ein kleiner Laden «
nebst anftoßender Wohnung, "event. "auch Pferde«-
stall, ist bald zu verinictben und 1. April 1897

Erbe, Klofterstraßm

siuse. -� Alle Damen, welche. noch nichtGelegen eit
nettes, Fa! oon ber Niitzlichkeit des »Dauert �ena ge ers« zu iiberzeugenJverden in ihrem eigenen

Dsutschs Fonds und Pfündbfiefe- Jnteresse gebeten, bald möglichst eine ProbeniiminerPreuss. cons- Anl. - II °/o IV� Nbestellen bei dem Verlag« Robert Schneewtlßk Berlin« » » - 3V: » läg-läg . 30, Elfzholzftraße 19.» � � . . 3 . -
Bresiaiier Stadtanl. ._ . Zz:/: .. 100,35 gngmud� Ngchkzchkem
schlag« Laudsch� Pmndbmfe &#39; Z« " 3320 Am Sonntag nach Neujahr b. s. Januar predigen«
Schlag. Preis»Hilfsirasbeii-0biigat. 3V: : l00:l0 Deutsch Vom� 8 U VJHM man� m"?-
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. x. . . 4 » i04,50 ZZMHUFOFIIZ Erst» lgörkezxstkkltvzüslktttvitssktiPrenss. Pfanilbr. Bk. Pfdbr. xvII. M . 10l-� Amtzspochs w» Soznta «» 3 Z «· b» H·schickt.Boil.-cr.�Atät.-Bk.-kfclkr.lx. g» .. 133,80 Pastor Hinller A- - AMICI? 0 - kk�0.  Ü. .11. - I n J� « -
    -

ÄUSICUCDCKC Fmd" heil. Abendmahl Herr Paftor yHinkler -Gesten. Gold-Rande . . . 41 °/° 104,20« s - »· « - « «« s « « «
Uns-«« Frlililf « ji«: III? Standesastliche Nachrichten. __ _ »

«» Kronen » . 4 . 99,90 __ »Gebt-riec- Am .l5. ·D·ezeinber"dem.· ilssrangircRussische sxakzxzkkzggzg 4 � 66,60 meisterJosephTbichos e."T. AiincrjCbtist and. · m
   - gng e· Dsssssisssrxeisxsnxs  Msixggtollen. Rente . » MWL T« - E» t :- W! Lt� O
Rumän. Rente award. . Z .- lggilc IKIPZDSHO kD Vlålzki Also?- Dköglbg Zell: 6WD?_ » 1890 · « ,� e rer ermann n n « uen e, . n er eorg,Mexikanische Aäfähe cons. . 6 . 96,40 Obanneß- Art! l8- Dezerober dem Schiibmacher

» Eisenbahn-Anleihe 5 � 57,- bognaäb Stesgieviiisto  US. lisisrktllllözi Exisisd De-DHSUG z m er ein. aurergee en ar o. iersze -. .
- - _ - o nna Agneä Am 28. Idezeiiiber dein· dfeknechtääi�l&#39;f°l�nfilii&#39;�g?fäfß�&#39;gftbi� · ä /0  ottsried Mertba e. Johann. Arn 24.� ezember
« Bowckekpgalllbzzt « J 7 Z 14830 dem Kutscher Franz Fidiia e. E. Qleorg, rang, Josef.

Ljzke Vspåeubnäkabrjk · " l0 As» Am 96. Dezember dem Arbeiter Robert� iebig e.».»T.
Breslället Elem Strusenb " &#39; s " Es» Martha Anna. Am »So. Dezember dem tellenbesider
Groschow Cementfabrik « « . l0�/2 « NO� Franz qmm"!! e« S· Anton� Franz«
Ver Königs� & Latuahütte « « 4 « 160«90 .. E UOUCHUUSVN Am W« D« Habe? d« KönifkBtnimschwej »» 20 TMPLOOS; &#39; _ " 10730 liebe nitörictiter Wilhelm Hein eh. Richard  edler
K»1»·Hj»d»»lä» d» · Hi« 13730 iiiitOlga Laiira Stört . .Am"28.. Dezoniber.der- alle:06mm Banknoten &#39; _ &#39; lass» s iillehrerherniann obert Ernst Milde mit Martba. · &#39; &#39; A ele Hiilda Demut»Russische da. . . . �- 913,45

Zur Ausführung aller in das Bnnktncb gehörenden tetbelålke :
Geschäfte emp�ehlt sich E. Röhrlcht.

Die Zichung der Rieler GeldsLotterie ist
aiif 6. Februar 1897 verlegt warben unb findet
iiiiioiderriislich an diesem Tage flott.
,,Die Kunst weiß das Leben in Moll und in Dur
Jii richt�ge Akkorde zu bringeiil«

Aufs neue bewahrheitet die es·t-Nuiiinier �1!
des bei  iiiiteii Frarieiiblattes ,,Häus icherRathgebeW
Vlefes 5Dichterivort. »Da siiigt es und da klingt es« in
allen Spalten von feliger Weihnachtssreiida vom fehlt:

» Schaffen und Geben, während die herbdvehmiitliige
Eilige ,,Scherben« zeigt, wie so leicht ein Frauengliickin Trümmer fällt. � An der überaus reichen Auswahl
der Korb: iiiid Backrecepte wir! jede Hausfrau »idre
helle Freude haben« während Getränke, iiach hier ge-
lkkuckltcn Vorschriften gebraut, d e estftiiiiiiiung wesent-
lich erhöhen werden. �SReueite Po: irr Moden« bringen
zudem Gefchiiiackoolles und Praktisches filr fedeAltersE

g- Am M. November der domicilloseArbeiter Ernst Gabriel, 84 dJahre alt. Am« so. De-
zember dein Bahnarbeiter August-Adler e.-T· MarsNirethe oMonate alt. - Am. is. Dezember-der Arbeiter
»ugust».5åerrmann 37 abre alt. Antlitz. Dezeinlier

die Wittwe Pauline owart geb. Berge: 63 Jahre
alt· Am 99. Dezember idem ofekirerht Gottfried«Mertba e. S. Johann iTa alt. Arn-W. De mber
deni Arbeiter» ohann Fio a e. T. Emma ofina
lJahr alt. » » « . .

Verteilt-US.
Der Reirhotagoabgeordnete Dr. Barth hat bei

der ersten Berathiing der Postdampfeszrvorlage bei«
Yltiglich deo Hafenarbeiterstreiko in Hamburg dein
bgjlaasche gegenüber, der in dem Axisliand

bemerkt: »Das bestänblgeszjeden gegen Icitglandf

. trägt.�

eine Wirkung· de« englischen Goldeosehcn ibiblio,-

, Quart geniert-stillt. lallt-«»ich,..bielniii..szioårPs»« ir·"-nun die. h.öch"tie,Zc.it-. ein «! elveultellen-.
haben in der Welt ,nicht,,so»,viel;«Synipathien«,zu
breiteren, daßzino dieSyittziathien einedJLandes
MS Etllllstldfxlleicilgültis Irln könnten. .. Latierlande,
»wir hoben vielmehr �ein btingenbel_�3ntere_iie..ba=
steil, un« mit England gut zzu stellerr.JUnsere

e deutsche Jndustrie hat »auf» allen. Miit-blinder
· Welt mit den englischen Produkten. oeittionearre z-
�Tampf aufgenommen; �e.�bat�_�in dein lebten  re
Zwist. daß sie toichenämpte nich: anbauen
braucht. Aber deowegenjbraueht man» sich· doch
xvolitilch nicht mit ben  Englänbern gnjaaerbeggn.�
Die ,,Aai..-Ztg.?&#39;·hebt als erwiihneudwerth.»hccpor,
:daß der nManchesteoGuardianh wohl dkaspho
.deutendsie englische« Provinzialblath diese-Lisette
bes Abg. Barth zum Anlaß nimmt, zu. erklären,
daß ,,al1e nüchtern denkenden Engltinder« derselben
�Meinung seien. · »
· .� Ueber einen. liebenswürdigen �.8. gde o R aif e ro wird Folgendes« mitgetheilt ssliirzlxlidirigirte Rai-Magister» Mark» das, Hoffens-Un
Potedam Der Kaiser �hatte �Die gib _ t.·.gn
lliiein Abendgeäußektkhfkkti Mllckdrths szYllrrs
liehenen »Notl!en" Adleiordenszse1bsi" zujlideskreloden
und ersucht-» ..denlsOderbo Maxscklall "G.·r"afeiz«·sb»on
Eulenburg,» [ihm �Die »Ja gnien »des·.s·«D"i:de"na»:»"zu
bringen. v Graf ..vo1i �Eulenburg ermiigerte/�bem
Kaiser, »daß er nicht in derILage sei, in Potddam
auf der Stelle einen Orden« verschaffen. »Hier-ruf
entgegnete der Krisen» ,,"Suchen« SieirgendZ einen
Adjudanteiu der einen»Rvthen"Ad.lervrden,,bei firh

Alsbald wurde auf Befehl. hecf�aiiero
einem Adjudanten der Orden abgenommen. und
dem Kaiser über-reicht, der ihn in« liebeudwllidigstser
Weise Herrn Kapellmeister Muck mitsztien Worten
üb rgab: »Ja! habe ihn· vorläufigeineiiisdjiidanten
ab iiöpfen lassenz denn « Jch wollte Ihnen doch
den Orden persönlich "übergeben." » _ _ _

� fAueb ein .-.S.tre.lk.].« Neulitb »Ah-nd
trat in Berlin eine seltsame zGzefcllfrhait in die
»Lohnbeweguiig« ein, nöhuilirlydie nehmen Chor-
tnaben vom Berliner Theater, die in dein Weiden«
bruehfihen Schauspiel ,,tkaifer Heinrich« mitzu-
wirken haben. Vielleicht war . dein Einen, oder
Anderen von ihnen ein altes englisihesfseitiingos
blatiz zu "Gesiclit gekommen, in dem vereinigen
Jahren erzählt wurde, wie in einer-Vormund
tlihrung in London baa wogende �Meer auf de:
Bühne plönllch sptegelglatt dalgiiiiderst wieder
zu »wegen« begann, als. der ieektor den«« kleinen

z Missethäterm die, statt unter der blauen� Drrke
eiitillhin und her Izu eilenand fodieBellen
zu« markieren» sieh �platt-auf den Bodenelegt
hatten, die v verlangte Gagezulage sbewi lgtr.
Vielleicht« hatten auchxsdie Eltern den! Üürft�üin,
die fämmtlieh unter 14 Jahren"a»lt-sind,
zu sireiken � kurzum zdiejggnze Wirkung szdser
Vorstellung war inspFrage -"g"estellt, wenn bitte

T Chvrknaden fehlten. Und daher Jgingen sie
Sieger and dem ersten Streit ihres. Lebensber-
vor; statt der 35 "Pfg., die �c bisher pro Kopf
und Vorstellung erhielten, sollen siespoonks tin-san
das Doppelte bekommen, und auch für die toben,
die siebiober gratis abfoloiren mußten, winkt
ihnen von feßt an nickelner Lohn. ·

Vom Icisrhlergesellen «zum�iviels
fachen Millionär dates der-MS? beiBrklin

» gebotene Heinrich Herrmann gebracht, derEEItIIzlicd
iii New-York als einer der angefähenssenssgbris
kanten dem Typhus erlag. Jn Berllnzjerlernte
er die Tischlerei, wanderte, Tale· etwa: sdsfahriger
fanget Mann nach »dem �Reiten. von Amerika
aus und ließ sieh einige Jahre später in bisw-
EYork nieder, um dort fein Glück zu weiden.
Er wurde bald infolge feines Eifers und Talente-I
Inhaber vieler Mbbelfabriken und Daldun en.
Da« Vermögen des Verstorbenen wird auf?" ·nf
bis acht Millionen Dollaro geschtißt »Ja-dem
Riefengefchüft sind �über 2000 ilrbelterlböicbtiftigt.
Er hinterlaßt eine- Wittwe und zwei Sohne.

·�-·«[Bier·zi Schrei �ßn�tbatrbr Jnder Strafefnftall Fu Die}, im Jkesgierungslze�haben fis-findet  ein, Ja  e, der ists-ZEI- lsbl· I
dne ja da im« in gewisser: weiten zi- eine: an t

�in der Hdiiiitals "no"ed�fr"eien» todt  iir »a.,·»-M.
wksaoedmiz �um Boigekesbefchiildizi ibid iii-b-



--in Eompiögne aufsteigen.
« Schnelligkeit, ohne« sich, wie die Tauben, zuerst unter

» überall leuchtend hervor.

rere Jahre hindurch in Untersuchungshaft gehalten
wurde. Weil er hartneckig leugnete, gab man ihm
einen Zellengenossen, um den muthmaßlichen Mörder
auszuforschenz das Resultat wurde der Behörde
mitgetheilt. Auf Grund desselben, sowie noch eini-
ger bereits festgestellter Jndicien gab das Schwur-
gericht das »Schuldig« ab, worauf der Mann zum
Tode verurtheilt, später aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt wurde. Da stch der verur-
theilte. in der Strafanstalt sehr gut führte unb im
Krankendienste sehr brauchbar erwies, wurden für
ihn wiederholt Gnadengesuche eiiigereicht, welche je-
doch abschlägig beschieden werden mußten, weil kein
Geständniß vorlag und der Verurtheilte bei feiner
ersten Behauptung blieb: »Ja! kann mich einer
That nicht schuldig bekennen, welche ich nicht be-
gangen habe!" _ «

-"� [Wie rasch die Schwalben sliegen.]
Die von der Berliener Gesellschaft ,,Urania« her-
ausgegebene illuftrite Naturwisscnschastliche Monats-
schrift ,,Himmel und Erde« theiltin ihrem Dezember-
heft die nachstehende Beobachtung mit; Jm Verein
mit einer Anzahl vou Brieftauben ließ man iin
legten Frühjahr auch eine. in Antwetpen heimische,
durch künstliche Färbung kenntlich gemachte Schwalbe·

Sie. flog »mit blitzartiger

unsicherem Hin- unb Herfliegen zu ·ori·entiren, sofort.
·« derjum Ziele führenden Richtung· davon -" und·
erreichtein einer Stunde und acht spMinuten ihr
255 Kilometer entferntes Nest, während die Tauben
eist drei Stunden später am Ziele nnlagteii. Es
ergiebt sich daraus für die Tauben eine Geschwindig-
keit« von 15 Meterm für die Schwalbe eine solche
von 58. Metern in der Sekunde. Bei derartiger
.Gesrhwindigkeit würden die Schwalben «zur Zurück:
legung ihres jährlichen Zuges von Asrika bis in
unsere Gegenden nicht länger als einen halbeii Tag
brauchen, was übrigens auch mit den Erfahrungen
der Beobachter der Zugvögel im Einklang steht.

Am Glanz und Ruhm.
Novelle voii F. Sturm. 

Nachdruct verboten.
. I.

Es war zu Anfang dieses Jahrhunderts. Die
Frühlingssonntz welche mit warmem Strahl die alte
Mutter Erde erwärmte, und Knospen und Blumen
hervorlockte, schaute auf eine etwas andere Welt
-wie die heutige herab. Langsamer unb gemeffener
bewegte. sich das Weltgetriebe; dassprastlose Streben
und Ringen, das ruhelose Jagen nach dem Glück,

:..hatte die Menschheit noch nicht in "so hohem Grade
erfaßt,- wie zur Jetzzeit.
Usausten noch nicht das Land, ·und die Menschen
&#39;_� hafteten fester an der Scholle, wo sie das Licht der
.Welt erblickt hatten.

«, ihre Gedankenwelt bewegte» sich in begrenzten Schran-
zken. � Der Frühling aber prangte und entzückie

Die Eisenbahnen dtirch-

Jhr Gesichtskreis« war beengter,

ebenso wie seht, und die Liebe, und die jungen
.:Herzen, die glühten damals ganz ebenso wie heute.

Jm Thiergarten zu Berlin « war es an einein
der letzten Märztage und das junge Grün sproßte

Geputzte fröhliche Menschen
wandelten dort im hellen Sonneiischein, und freuten
sich dis lichten Frühlingstag

Auf einem weniger belauschten Wege gingen
». zwei vornehme junge Mädchen in lebhafter Unter-
haltung langsam auf un_b ab, dann und wann in
die Ferne spähend, als erwarteten sie noch Ge-
sellschaf»t. »: · v .

»Ich kann Euch nicht begreifen, Dich, Luise und
Georg, wie Jhr Beide» so herzlos in die Zukunft
blicken könnt«, sagte jetzt die kleinere, zierlichere der
jungen Damen, mit ernsten Augen in das strahlende
Gesicht der Freundin schauend.

Diese, ein schlankes, schönes Mädchen, sah
lächelnd hinunter zu ihrer ernsten Begleiterin uiid
sagte:

»Ach, Hildegard, unsere Liebe macht uns so
glücklich, so selig, da haben die Sorgen gar iiicht
Raum in unserm Herzen. Und der Frühling, das

« junge Grün überall, es ist alles so himmlisch schön,
spman möchte die ganze Welt umarmen!"

. Hildegrad schüttelte das zierliche Köpfchen. ,,Wir
lieben Uns jaaurh herzinnig, Benno und ich, aber

ich weiß es nicht, so selig und glücklich, so sorglos
wie Jhr Beide« können wir nie fein.�

,,Jhr seid eben viel zu klug und verständig,
und nehmt das Leben zu ernst. Benno besonders
ist ein wahrer Grübler und Sorgenbreeher.«

»Benno hat keine heitere Jugend gehabt, er hat
mit Noth unb Entbehrungen kämpfen müssen, das
macht alt und ernst vor der Seit,� entgegnete bie
Freundin.

»Aber nun ist das Glück in lieblichster Gestalt
zu ihm gekommen. Er nennt Dich sein! Und
des Geldes und Neichthums hast Du auch genug!�

»Oder vielleicht auch nicht«, verfetzte Hildegard
mit einein leisen Seufzer. »Ich sürchte, Papa hat
diesen Winter zu viel Ausgaben gehabt, oder sonst
Verluste erlitten. Er ist so sonderbar seit einiger
Zeit, spricht von Sparen und Einschränken, unb
denkt sogar daran seinen Abschied als General zu
nehmen und nach dem einsamen Waldfelde mit uns
überzusiedeln. Dort zu leben von allem Verkehr
mit der Welt abgesperrt, in der trostlosen Gegend.
Dieser Gedanke ist entsetzlich siir mich und meine
Emutter!"

Ein leichter Schatteii flog tiber Luisens helle

uge. 
»Es ist unmöglich, daß Jhr Euer großes Ver-

mögen verloren haben solltet. Aber ich bin so arm�,
sagte sie, »ich habe nichts als mein Herz voll war-
mer Liebe und schöner Hoffnung. Doch sieh, da
kommen Georg und Benno«, unterbrach sie sich,
und begrüßte dann strahlenden Antlitzes den Ge-
liebten, Georg v. Dahlberg, den Bruder Hildegards,
der mit Benno von Feldern, Hildegards Verlobten
fegt zu den beiden Damen herantrat.

Beide Herren waren stattliche Offiziere in den
schönsten Jahren der Jugend.

Georg erfaßte stüimiich beide Hände Luisens,
unendlich glücklich schauten sie stch in die hellen
Augen, dann zog er ihren Arm durch den seinen,
und fröhlich plaudernd gingen sie dahin in das
blühende Paradis des Frühlings. Das andere Paar
folgte etivas langsamer. Ein ivariner Strahl von
Zärtlichkeit verklärte die stolzen, fast düstern Züge
Benno von Felder-is, als er in das liebliche Gesicht
seiner jiiiigen Braut schaute.

Erst seit Kurzem war das Zauberwort gesprochen,
welches die Herzen Beide: verbunden hatte. Der
Winter ivar in naiiieiiloser Seligkeit für Hildegard
dahin geschwunden  Der erste Blick, der erste Gruß,
der erste Tanz mit Beniio. Alles das waren be-
deutungsvolle Momente in ihrem Leben gewesen,
die hellen Sternen gleich in ihrer Erinnerung strahl-
ten . Und dann war der unvcrgeßlich schöne Tag
gekommen, wo er von seiner Liebe zu ihr gesprocheii,
und sie das feine Köpfchen an feine Brust gelehnt,
in dem süßen Glauben, dort nun geborgen zu sein
gegen alle Stürme des Lebens.

Der erste Scha ten war aber bald auf ihr jiin-
ges Glück gefallen, als sie ihren Eltern Bennos
Wünsche mitgetheilt hatte. Die Mutter hatte Hil-
degard zwar liebevoll in die Arme genommen, und
das erglühende Antlitz geküßt, aber ihr Vater,
der General von Dahlberg, war in hellen Zorn
aufgebraust und hatte dieses Verhältniß seiner Toch-
ter für eine Grenzenlose Thorheit erklärt.

,,Nie werbe ich meine Einwilligung dazu gebeut«
erklärte er. ,,Feldern ist gänzlich ohne Mittel, er
kann keine Frau ernähren«

»Aber Papa, wir sind doch vermögend genug�,
wagte Hildegard zu erwidern· Doch dieser Einwand
erregte volleiids den Zorn des alten Herrn.

,,Also darauf wird spekiilirt! Auf inein Geld!«
rief er enipört. »O, das sollte diesen leichtsinnigen
Her-en wohl gefallen, mein Geld i·n alle vier Winde
auszustreuen. Nein niemals gebe ich meine Ein-
willigung zu der Heirath! Nicht einen Heller be-
kommt Jhr. Auch Georg mag darauf sehen, eine
reiche Frau zu finden, damit er keine Zulage später
braucht. Das Vermögen wird nicht zersplittert, ich
habe große Pläne damit: Unser altadlicher Name
soll einst als einer der ersten im Lande
glänzen; das soll mein Werk sein! Die ganzen
vorangegangenen Geschlechter unserer Vorfahren haben
nichts gewagt. Sie haben Geld und Gut vergeu-
det, und nichts gethan für den Glanz unb Nahm
unseres Hauses. · Zeht soll es anders werden, noch

Ü�?

spätere Generationen werden mich segnen nnd meinen
Namen mit Hochachtung neuen, wenn ich unser altes
Geschlecht wieder zu rechtem Glanz und Ehren ge-
bracht habe.«

»Und Deine Kinder! Sie sollen diesen Plänen
geopfert werden? Jhr Lebensglück daran zu Grunde
geben?" hatte die Frau Generalin barauf mit sanf-
ter Stimme eiiigewandt, und ihren Gritteii dabei
durchdringend mit den noch immer schöneii blauen
Augen angeschauh Doch dieser war alleii Vorstel-
luiigen gegenüber tingerlihrt geblieben.

»Wer einer großen Jdee leben will, muß jedes
Opfer bringen können«, hatte der General ihr schroff
erividert, und damit die unerquickliche Unterhaltung
beendet. Von dem Tage an hatte der General nun
thatsächlich in seinem Hause und im Leben für sich,
seine Gemahlin und die beiden Kinder das Spar-
system eingeführt, welches die arme Hildegard so
beunruhigte, und worüber sie auch jetzt wieder mir
Benno sich besprach, bis ihr Bruder Georg sich mit
lachendem Antlitz umwandte.

,,Mache Dir doch keine Sorge, Hildegard«, rief
er fröhlich. ,,Schrulleii, nichts als Schrullen sind
das von dem Papa. Eine sixe Jdee ist es« von
ihm, fegt auf einmal zu sparen, nachdem er früher
das Geld, wie alle unsere theueren Vorfahren mit
vollen Händen ausgestreut hat. Er wird bald ge-
nug von dem seltsamen Plane wieder abkommen,
für die späteren Geschlechter zu sorgen und zu sparen.
Bis dahin wird unsere Mutter schützcnd ihre Hände
über unsere Liebe breiten. Und wenn die erhabenen
Pläne des Vaters glücklich verraucht sind, dann
denke ich, werden wir eine fröhliche Doppelhochzeit
feiern. Und nun bitte ich Euch, macht etwas hei-
tere Gesichtey Jhr Beiden ba. Wein das Leben
noch so hold lächelt wie uns, wer in diesen schönen
Frühlingstagen mit geliebten Freunden lustwandelii
darf, der thut bitter Unrecht daran, sich Sorgen
zu machen!�

»Er hat k!«iecht, der Georg«, nahm Benno fegt
das Wort. »Die Gegenwart kann ja iiicht schöner
sein! Lassen wir sie uns nicht durch düstere Zu-
kunftsgedanken trüben."

Zärtlich zog er Hildegard an sich, und auch diese
versuchte es, die sonnige Gegenwart ohne trübe
Nebengedankem sich zu erfreuen. Fröhlich plaudernd
prometiirte man weiter, bis die legten Sonnenstrahlen
verglühteii und man an den Heimweg denken mußte.

2_.
Jn dem ersten Stock eines vornehmen Hauses

in Berlin unter den Linden war die Wohnung des
Generals von Dahlberg. Die Räume derselben
waren von einer nicht übermäßig prächtigen, aber
doch unendlich vornehmen Eleganz Die Frau
General von Dahlberg hatte Geschmack und Schön-
heitssinn, das bekundete jedes Zimmer ihrer behag-
lichen Wohnung. Frau von Dahlberg selbst war
eine ungemein harmoiiische Erscheinung. Suchen
wir sie auf in ihrem Boudoir. Jn tiefem Sinnen
ruht sie dort auf einem der weichen Lehnsessil am
Fenster, wo ein reicher Blumenflor blüht und duftet.

Frau Marie von Dahlberg zählte zu den glück-
lichen Frauen, die ein guter Genius über die Grenze,
wo die Jugend von ihnen scheidet, sanft hinweg zu
geleiten scheint. Noch hatte das Alter keine seiner
zerstörendrn Linien in ihr liebliches Antlitz zu inalen
gewagt. Jhre Stirn war noch so klar, die Wangen
so rosig, die Augen so hell, so daß man auf die
Vermuthuiig kommen mußte, daß Noth und Rum:
mer ihrem Leben bisher fern geblieben, daß die vor-
nehme harmonische Erscheinung über den Staub
der Welt, über Sorgen und Erdenleid leicht und
unberührt davon hinweg geschwebt war. Und so
war es auch der Fall, das Glück hatte der Frau
von Dahlberg bisher stets auf ihren Wangen gelächelt.

Sie war das Kind eines reichen, vornehmen
Hauses, ihr Vater war Minister gewesen und in
ihrer Jugend hatte sie zu den gefeiertsten Schön:
heiten bei Hofe gezählt. Auf einem Hosball war
es dann auch gewesen, wo sie ihren Gemahl, den
damaligen stattlichen und wegen seiner militärischen
Fähigkeiten hoch angesehenen Hauptmann von Dahl-
berg kennen gelernt hatte.
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